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Deutſcher Reichstag. 
50. Sitzung vom 2. April. 
Der Reichstag ſetzte die War Alter sver⸗ 
ſicherung fort und diskutirte zunächſt die Altersgrenze. 
Bebel beantragte ſtatt 70 Jahre wie im Kom⸗ 
miſſionsbeſchluß von 60 an die Altersrente zu ge⸗ 
währen 


Fürſt Hatzfeld, Graf Stolberg und Rickert von 


65 Jahren an, i 
Stdatsſekretär Bötticher, Struckmann, Gamp, Frei⸗ 
herr von Franckenſtein und Flügge ſprachen gegen die 
Herabſetzung, weil die Belaſtung zu groß ſei. h 
Die Antragſteller und Schmidt - Elberfeld, Hitze, 
Hegel, v. Kardorff und Hamann ſprachen für dieſelbe, 
da die meiſten Arbeiter. doch nicht 70 Jahre alt wür⸗ 
den und daher die Altersrente nur eine Dekoration — 
Windthorſt hielt die Frage überhaupt nicht 
fürsfpeackeit: n N 
er e e wird angenommen gegen 
eſchloſſenen Stimmen der Freiſinnigen und Sozial ⸗ 
aten, die anderen Parteien waren geſpalten, 
die Definirung von Erwerbsunfähigkeit für die 
Invalidenrente wird nach den Kommiſſionsanträgen 
1 l unter Verwerfung der Anträge Rickert 
und Bebel, welche günſtigere Bedingungen für die Ar⸗ 
en 


die 
demo 
auch 


beiter bezweckten. g 
Donnerſtag ſoll das Genoſſenſchaftsgeſetz in einer 
Abendfitzung erledigt werden. 


Preußiſcher Landtag. 
Herrenhaus. 
12. Sitzung vom 2. April. 


r 


Berlin, 3. April. 


— Bei dem Kaiſer und der Kaiſerin 
fand am Montag Abend eine größere muſika⸗ 
liſche Abendunterhaltung ſtat. Am Dienſtag 
empfing der Kaiſer u. A. den früheren Kultus⸗ 
miniſter Dr. Falk, der zum Kammergerichts⸗ 
Präfidenten auserſehen ſein ſoll. 5 

— Kaiſerin Friedrich und die 
Prinzeſſinnen reiſen am Mittwoch, Nachmittags 
2 Uhr, nach Berlin ab. Dort verweilen ſie 
zwei Tage und gehen dann nach Homburg 
reſp. Friedrichshof. 

— Fürſt Bismarck hat an ſeinem dies⸗ 
jährigen Geburtstag durch zahlreiche Kund⸗ 


Feuilleton. 
So lange ſie gelebt! 


Roman von F. W. Robinſon. 
Autoriſirte Ueberſetzung von Mary Dobſon. 
Fortſetzung.) 
„Der Bruder dort iſt eine Art Eigenthüm⸗ 
it, ohne Zweifel werden Sie ſich über ihn 
beluſtigen, jedenfalls aber einſehen, daß wir 
15 0 Verwalter auch zuweilen unſere Noth 
aben! 
„Sie ſind alt, und daher zur Unzufrieden⸗ 
heit und zum Klagen geneigt, und mögen ſich 
nach ihrer Weiſe auch nicht glücklich fühlen,“ 
lautete die ernſte Antwort. ' 
„Sie haben aber alle Urſache, ſich glücklich 


u ühlen!“ i 
en forſche das junge Mädchen 
weiter 


„Sie leben hier ohne alle Sorge, erhalten 
was ſie gebrauchen, Wohnung, Unterhalt, 
Kleidung und Geld — ich wiederhole ihnen 
dies oft genug —“ 


„Beklagen ſie 11 ihren Aufenthalt?“ 
„Wenigſtens ſind nicht alle dankbar — —“ 

„Viele von ihnen haben gewiß beſſere Tage 
gekannt“? 

„Die Meiſten! — Einige waren Kaufleute, 
andere Gentlemen. — Dieſer Adam Halfday 
beſaß in ſeiner Jugend fünfzigtauſend Pfund —“ 

„Wirklich?“ 

„Die er ſämmtlich durch Spekulationen 
verlor. — Dieſe ſchändliche Sucht nach Gewinn, 
Miß Weſtbrook, die ſo verderblich für die 
Menſchen iſt!“ 

„Wenigſtens ſehr oft“, 
ſchöne Begleiterin. 


20 
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Debatten und vertagte ſich darauf auf 


demſelben Tage die Munitionsfabriken zu 
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bei der Expedition 
bei allen Poſt⸗ 
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audenz: Guſtav Röthe. Redaktion u. 


gebungen von Neuem den Bemeis erhalten, 
wie allgemein die Theilnahme an der Wieder⸗ 
kehr ſeines Geburtstages iſt. Durch duftige 
Blumenſpenden, die in überaus großer Zahl 
von Nah und Fern einliefen, wurden die Em⸗ 
pfangsräume der fürſtlichen Familie in einen 
farbenprächtigen Blumengarten verwandelt. 
Unzählige Telegramme liefen von auswärts ein, 
nicht nur aus dem Deutſchen Reiche, ſondern 
auch aus den verſchiedenſten Ländern Europas 
und aus fernen Welttheilen, darunter viele von 
regierenden Fürſten. i ir 

— Günſtige Ausſichten für die Erhaltung 
des Friedens. Nach der „Nationalzeitung“ 
ſprach der Reichskanzler gegenüber einer De⸗ 
putation des Zentralverbandes deutſcher In⸗ 
duſtrieller, beſtehend aus den Herren Schwartz 
kopff, Ruſſel, Haßler, Jencke und Bueck, welche 
ihm Glückwünſche zum Geburtstage überbrachte, 
die Hoffnung aus, daß die günſtigen Ausfichten 
für die Erhaltung des Friedens auch das ihrige 
beitragen werden, um die erfreuliche Entwickelung 
der deutſchen Arbeit noch weiter zu fördern; 
ein beſonderes Element des Friedens bilden 
gerade für Deutſchland die Monarchie und das 
monarchiſche Gefühl unſeres Volkes. 


Danzig und Erfurt nach entſprechender Er⸗ 
weiterung der Munitionsfabrik zu Spandau 
eingegangen. 

— Das Auftreten des Staatsſekretärs 
v. Stephan gegen den Miniſter v. Maybach 
im Herrenhauſe bei der Kritik der Eiſenbahn⸗ 
verwaltung wird ſehr auffällig bemerkt. Letzterer 
ſoll, wie die „Freiſ. Ztg.“ ſchreibt, nach Schluß 
der Sitzung das Citat angewendet haben: ote 
toi, pour que je m'y mette. (Stehe auf, 
damit ich mich ſetze.) 

— Die Rede, welche das konſ. Mitglied 
des Herrenhauſes zu den Petitionen der Lehrer 
gehalten hat, lautet nach dem ſtenographiſchen 


Sie hatten ſich jetzt den Brüderhäuſern ge⸗ 
nähert und ſtanden alsbald vor Mr. Adam 
Halfday, welcher auf einen Stuhl ſitzend, ſeine 
Krücke über die Kniee gelegt, allem Anſchein 
nach ſie nicht gewahrte. N 

„Nun, alter Adam“, ſagte zwar laut, doch 
nicht unfreundlich Mr. Salmon, „iſt es wohl 
vernünftig gehandelt, noch ſo ſpät draußen zu 
ſein?“ N f 

Mr. Halfday ſah zwar den Sprecher nicht 
an, murmelte jedoch: „Wie ſpät iſt es?“ 

Der Geiſtliche zog ſeine goldene Repetiruhr 
hervor und antwortete: 

„Halb acht Uhr!“ 

„Sonſt wußte ich auch, was es an der 
Zeit war“, murmelte Mr. Halfday weiter, 
jetzt aber beſitze ich weder Uhr ihn noch 
Petſchaft. Alſo halb acht iſt's? So früh noch?“ 


„Aber zu ſpät, um noch hier draußen zu 


ſein, Adam!“ 

„Wir haben aber keine Verordnung, welche 
mir das verbietet“, ſagte der Bruder deutlicher 
als er bisher geſprochen. N 158 

„Wir haben aber eine Verordnung, welche 
den Brüdern gebietet, um acht Uhr im Bette 
zu ſein. Ihnen bleibt nicht viele Zeit übrig, 
Adam, da Sie wahrſcheinlich noch Ihren Thee 
trinken müſſen!“ N 

„Ich brauche keinen Thee — will keinen 
Thee — ſie mag ihn allein trinken“, erwiderte 
heftig Mr. Halfday. f 

„Wen meint er?“ fragte leiſe Miß Weſt⸗ 
brook den Geiſtlichen. 

„Seine Enkelin“, erwiderte dieſer. „Die 
Brüder, wenn ſie alt und ſchwach werden, 
dürfen Verwandte als Pflegerinnen bei ſich 
haben. — —“ 

„Und werden hoffentlich beſſer als ich ge⸗ 
pflegt, Mr. Salmon, ſonſt ſteht es wahrlich 


Brückenſtraße 10. 


ſchlechteſten Schulen.“ 
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Bericht wie folgt: „Ich glaube, wenn die 
königliche Staatsregierung vielleicht in der 
Kommiſſion energiſcher das Uebertriebene ſehr 
vieler Anſprüche und Anforderungen hervorge⸗ 
hoben hätte, wenn die Vertreter der königlichen 
gate ent geſagt hätten, von einer der⸗ 
artigen Gewährung könne keine Rede ſein, daß 
es dann der Kommiſſion dieſes hohen Hauſes 
leichter geworden wäre, in energiſcher Weiſe 
die Erfüllung der Wünſche der Petenten zu be⸗ 
chränken. meinerſeits kann dies nur 
ringend wünſchen, und ich glaube, daß einmal 
ein Schritt geſchehen muß, der dem verehrten 
und hochgeſprieſenen Lehrerſtande zeigt, daß 
ſeine Anſprüche auch gewiſſe Grenzen haben, 
bis dahin und nicht weiter, und ich glaube, 
wenn dem Lehrer ein auskömmliches Gehalt 
ewährt iſt, ſo iſt das alles, was er bean⸗ 
. Von Wohlleben darf, 
glaube ich, nicht die Rede ſein, 
denn die Lehrer, denen es zu 
geht, das ſind häufig die 


ſchlechteſten Lehrer. Ich habe dieſe 
A oft gemacht, bei den 
fetteſten Lehrerſtellen ſind die 


g Die Lehrer 
werden hoffentlich dieſen Ausführungen des 
Herrn gebührende Beachtung 


t find im Reichstag 

r die Zeit vom 12. bis 30. April 
t 0 e 8 Es iſt nicht mehr an⸗ 
daß die Berathung des Altersver⸗ 
ſorgungsgeſetzes über die zweite Leſung hinaus⸗ 
elangt. Auch die erſte Berathung der ange⸗ 

ndigten Novelle zum Strafgeſetz kann erſt nach 
Oſtern erfolgen. 

— Lieutenant z. S. von Ernſthauſen, 
welcher auf dem „Eber“ vor Apia ertrunken 
iſt, war der Sohn des früheren Oberpräſidenten 
von Weſtpreußen, von Ernſthauſen. Bei unſerem 
erſten größeren Kolonialgefecht, in Kamerun, 
hatte er, während die ausgeſetzten Mannſchaften 
die Schwarzen in den Buſch trieben, Boots⸗ 
wacht und wurde an der einen Hand, die das 
Opernglas hielt, leicht verwundet. Herr von 
Ernſthauſen war mit einer Tochter des Kieler 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Vizekonſuls Mohr ver⸗ 


ſchlimm genug um ſie“, bemerkte grollend 
Mr. Har day. 

„Vermutyr haben Sie und Dorcas ſich 
einmal wieder gezankt?— —“ 

„Wir zanken uns immer“, antwortete finſter 
der Greis, „denn es giebt in ganz Pentonſhire 
kaum ein ſtreitſüchtigeres Mädchen als Dorcas 
Halfday iſt. Der Himmel mag wiſſen, woher 
fie das hat —“ 

„Ich will ſogleich einmal wieder mit Dorcas 
ſprechen“, ſagte der Verwalter von St. Lazarus, 
und ſich Miß Weſtbrook zuwendend, fügte er 


hinzu: „Bitte, entſchuldigen Sie mich einen 


Augenblick, allein wie Sie ſehen, habe ich hier 


die verſchiedenartigſten Pflichten zu erfüllen.“ 


Der Geiſtliche betrat das Haus, Miß Weſt⸗ 
brook aber näherte ſich der gebeugten Geſtalt 
des Greiſes und fragte ihn in ſanftem Tone: 

„Sie haben alſo unter der Brüderſchaft der 
edlen Armuth weder Zufriedenheit, Glück, noch 
Frieden gefunden, Mr. Halfday?“ 

Die weißen, buſchigen Augenbraunen be⸗ 
wegten ſich merklich, und zwei dunkle Augen 
blickten ihr forſchend entgegen, als er ver⸗ 
wundert fragte: 

„Wer — wer ſind Sie — mögen Sie 
ſein?“ 

„Eine Dame, die Sie nie zuvor geſehen!“ 
lautete ihre Antwort. 

„Eine jener Neugierigen, die alles wiſſen 
wollen — unſere Lebensgeſchichte und die Be⸗ 
ſchreibung der heutigen Tage — die uns lange 
Stunden nehmen, wenn die Beſucher hier her⸗ 
einſtrömen und wir nicht Führer genug haben, 
die Alterthümer dieſes ſo intereſſanten Fleckens 
Erde zu zeigen, auf welchem wir umherkriechen,“ 
erwiderte er mit unverkennbarer Bitterkeit. 
„Aber Sie ſind zu ſpät gekommen, um noch die 
Kirche zu ſehen!“ 


auswärts: Berlin: Haaſenſtein 
Bernhard Arndt, Mohrenſtr. 47. G. L. Daube u. Ko. und ſämmtliche Filialen 
dieſer Firmen in Breslan, Coblenz, Frankfurt a./ M., Hamburg, Kaffel u. Nürnberg ꝛc. 
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u. Vogler, Rudolf Moſſe, 


lobt. Im Laufe des Sommers ſollte derſelbe 
abgelöſt werden. 


— — - 
Auslau d. 


die 


zwingt. 
Wien, 2. April. 
giebt ſeiner Theilnahme 


Das „Fremdenblatt“ 
an dem Unglück der 
deutſchen Kriegsmarine in Samoa warmen 
Ausdruck und hebt die Opferwilligkeit der Be⸗ 
völkerung und die Energie der Regierung her⸗ 
vor, die in kurzer Zeit eine ſo mächtige Flotte 
geſchaffen, unter deren Schutz der deutſche See⸗ 


handel erſtarkt ſei. Die Fürſorge Kaiſer 
Wilhelms für das Gedeihen der Flotte werde 
keine Lücke in deren Beſtande zulaſſen. Die 
Kolonialpolitik erheiſche Opfer; Deutſchland 
werde aus der Trauer über das Unglück in 
Samoa, das auch die Bevölkerung Oeſterreichs 
ſchmerzlich erſchüttert, zu erneutem Vorwärts⸗ 
ſtreben erwachen. f 

Wien, 2. April. In der Sitzung des 
öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſes von vorigem 


„Das fürchte ich auch,“ 
Dame. 

„Es iſt ſchauerlich dunkel in der Kirche, 
wenn nicht das Sonnenlicht durch die gemalten 
Glasſcheiben fällt, was am ſchönſten zur 
Sommerzeit geſchieht. Kommen Sie aber 
morgen früh und fragen nach mir, Adam Half⸗ 
day, und ich will mit dem größten Vergnügen 
ihr Führer ſein,“ ſagte er mit einer plötzlichen 


erwiderte die 


Bereitwilligkeit, die ſeine Beſucherin in Er⸗ 


ſtaunen verſetzte. „Ich ſchmeichle mir, noch ein 
wenig mehr Geiſt und Verſtand zu haben, als 
die anderen alten Männer, die Sie hier finden, 
und Ihnen mehr vom Hoſpital und in kürzerer 
Zeit zeigen zu können, als Jene!“ 

„Sind Sie hier ſchon lange geweſen?“ 

„Etwa fünfzehn Jahre habe ich wie eine 
Art Gefangener gelebt,“ erwiderte er mit be⸗ 
deutſamem Achſelzucken, „bin bis dahin aber 
ein freier Gentleman geweſen.“ f 

„So hat das Unglück Sie heimgeſucht?“ 

„Ich war ein reicher Mann, und habe auch 
der Armuth ins Auge geſtarrt. Ich habe 
Tauſende hingegeben, und bin jetzt — ja, 
wahrlich! — dankbar für eine halbe Krone!“ 
fügte er hinzu, indem er zugleich ſeine knochigen 
Hände rieb. 

Miß Weſtbrook verſtand dieſe Andeutung 
und ließ in dieſe Hände Geld gleiten. Er be⸗ 
trachtete die Gabe mit prüfendem Auge, blickte 
dann auf die großmüthige Geberin, wie ſie 
ihm ſeit langen Jahren nicht vorgekommen, 
und murmelte: 

„Sie ſind ſehr gütig, Lady, und ich danke 
Ihnen. Der Himmel ſegne Sie für dieſe Gabe!“ 

„Wollen Sie nun meine Frage beant⸗ 
worten, Mr. Halfday?“ fragte dieſe. „Es iſt 
nicht eben höflich von Ihnen, eine Dame ſo 
lange warten zu laſſen!“ 


Ve WB BE EEE Et. 7 


Sonnabend richtete Proskowetz und Genoſſen 
ine Anfrage an den Miniſter des Innern 
egen der Ausweiſung des Brauereibeſitzers 
zasbender aus Frankreich, weil derſelbe angeb⸗ 
Spionsdienſte für Preußen geleiſtet habe. 


Die Interpellanten wünſchen zu wiſſen, welche 


hritte die Regierung gethan habe, um die be⸗ 
tigten Intereſſen eines öſterreichiſchen Staats⸗ 
Angers zu ſchützen. 

Wien, 2. April. Der Kaiſer, welcher im 
beiten Wohlſein aus Peſt eingetroffen iſt, em⸗ 
ping im Laufe des Tages zahlreiche Würden⸗ 
ger, darunter auch den Miniſterpräſidenten 
Rolnoky und den Miniſter Grafen Taafe. 

Peſt, 2. April. Das Abgeordnetenhaus 
gat geſtern endlich den Kampf um das neue 
ehrgeſetz beendet. Das Haus erledigte 
ammtliche Paragraphen des Wehrgeſetzes unter 
Ablehnung aller eingebrachten Amendements. 
m Laufe der Debatte verſprach Miniſter⸗ 
perth ident Tisza, daß noch im Laufe dieſer 
Geliton eine Vorlage betreffs Regelung der 
Nechtsverhältniſſe der Reichstagsabgeordneten 
wütend der Zeit, in welcher dieſelben zu 
einer Waffenübung einberufen ſind, eingebracht 
werden ſolle. 

Rom, 2. April. Die geſtern mitgetheilten 
Borgänge in der San Callo⸗Kirche kamen am 
Montag im Senat zur Sprache. Auf eine An⸗ 
ige mehrerer Senatoren erwiderte Miniſter⸗ 
prälident Crispi, es ſei Alles geſchehen, um 
die Freiheit des Predigers zu ſichern, die Bu: 
Hörerſchaft und die Bevölkerung ſei ruhig ge⸗ 
blieben, im Auslande habe der Vorfall keinerlei 
Aufmerkſamkeit erregt. Vielleicht ſei ein auf 
ben Pater Agoſtino eiferſüchtiger Kanzelredner 
an der Angelegenheit betheiligt, man laſſe den 
Hater Agoſtino ſorgſam bewachen, um ihn vor 
Schaden zu behüten, die Regierung werde fort⸗ 
fahren, ihre Pflicht zu thun. Der Zwiſchenfall 
war damit erledigt. 

Mailand, 1. April. Die hieſige deutſche 
Kolonie beſchloß heute, den Kölner Geſangverein, 
der hier am Charſonnabend im Cannobiana⸗ 
beter auftreten wird, korporativ feſtlich zu 
pfangen. 

Baris, 2. April. Der Prozeß gegen die 
atriotenliga hat heute unter großem Andrange 
or dem Zuchtpolizeigerichte begonnen. Der 
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Rochefort ſeien geflüchtet, um ſich der 
erbaftung zu entziehen. (Vergl. Telegramm.) 
Brüffel, 1. April. In der heutigen 
Ing des Senats erklärte der e 
von den Peereboom, daß der untergegangene 
Dampfer „Gräfin von Flandern“ 7 Säcke 
Werthſendungen enthalten habe. Gleichzeitig 
kündigte der Miniſter den bevorſtehenden Zu⸗ 
ſammentritt einer internationalen Konferenz in 
Brüſſel behufs Feſtſetzung allgemein geltender 
Schiffsſignale an. 


Sein Geſicht verzog ſich zu einem kurzen 


Lachen, dann ſprach er: 


„Welche Frage ſollte ich Ihnen doch beant⸗ 
worten, Lady? — Mein Gedächtniß iſt mit 
den Jahren ſchwach geworden — —“ 

„Haben Sie hier Zufriedenheit, Glück und 
Frieden gefunden?“ 

„Das Inſtitut hat einen edlen Zweck,“ ent⸗ 
gegnete der Greis. „Was wäre ohne daſſelbe 
in meiner Noth aus mir geworden!“ 

„Die Antwort genügt mir nicht und dazu 
bin ich ſehr neugieriger Natur!“ 

„Das merke ich!“ erwiderte er kurz. „Wes⸗ 
halb aber fragen Sie ſo dringend?“ 

„Ich habe ein beſonderes Intereſſe für dieſe 
Anſtalt — vielleicht werde ich die Frage jedem 
der Brüder vorlegen!“ 

„Und können Sie ſich unſerer annehmen? 
Unſre Rechte vertreten? Erforſchen, wo das 
viele Geld geblieben, das uns hier zu gute 
kommen ſollte?“ fragte lebhaft der Greis, und 
fügte plötzlich finſter hinzu: „Ich habe hier 
weder Zufriedenheit, Glück, noch Frieden ge⸗ 
funden!“ 

„Und weshalb nicht?“ 

„Es iſt hier zu viel äußere Form und Geſetz 
und zu wenig Behaglichkeit. Viel Aufſicht und 
wenig Geld. Ich habe nichts auf den Verwalter 
zu ſagen, er hat ſeine Verpflichtungen, die 
Brüder aber ſind zänkiſch, eigenſüchtig und zu⸗ 
meiſt ſehr unangenehm!“ N 

„Haben Sie während der fünfzehn Jahre 
hier keinen Freund gefunden?“ 

Der Greis ſchüttelte achſelzuckend das Haupt, 
Miß Weſtbrook aber genügte dieſe Antwort nicht, 
und ſie wiederholte ihre Frage daher noch ein⸗ 
mal und die Antwort lautete: 

„Keinen außer dem Verwalter von St. 
Lazarus — er iſt ein Gentleman und ſtets 
ſehr freundlich und gütig und thut für uns, 
was er kann, ſo viel es die Geſetze ihm er⸗ 
lauben!“ 

Einigermaßen erſtaunt über dieſe Antwort 
ſah jedoch Miß Weſtbrook, daß Mr. Salmon 
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Haag, 2. April. In der heutigen Sitzung 
der Generalſtaaten verlas der Premierminiſter 
Mackay den Bericht des Prof. Roſenſtein und 
der anderen Aerzte des Königs vom 19. März, 
in welchem es heißt: Das chroniſche Leiden 
des Königs (Diabetes und Nierenentzündung) 
erlaube demſelben nicht, ſich mit Regierungs⸗ 
angelegenheiten zu beſchäftigen. Die Wiſſen⸗ 
ſchaft und die Erfahrung geſtatteten nicht, eine 
baldige Veränderung im Zuſtande des Königs 
anzunehmen. Ob derſelbe überhaupt wieder 
ſo weit hergeſtellt werden könne, um die 
Regierung weiterzuführen, ſei nicht abſolut 
feſtzuſtellen. Nachdem der Staatsrath den 
Premierminiſter perſönlich gehört und von 
dem Bericht Kenntniß genommen habe, habe der 
Miniſterrath die Einberufung der Generalſtaaten 
für dringend befunden. Der Miniſter fügte noch 
hinzu, das Miniſterium ſehe keinen Grund, den 
Beſchluß der Generalſtaaten noch weiter hinaus⸗ 
zuſchieben. Nach dieſer Mittheilung des Premier⸗ 
miniſters und einer Anſprache des Präſidenten 
Schimmelpennik wurde die Beſchlußfaſſung auf 
morgen Nachmittag 2 Uhr vertagt. 

London, 2. April. Die Briefe Stanley's, 
welche neuerdings hier angekommen ſind, datiren 
vom 4. September, und nicht vom 4. Dezember, 
wie zuerſt gemeldet war. Die Briefe tragen 
die Poſtſtempel Boma und Banana. Stanley 
iſt danach in beſter Geſundheit und giebt eine 
eingehende Beſchreibung ſeiner Erlebniſſe. Er 
hatte große, unerwartete Schwierigkeiten zu 
überwinden, ehe er den Albert Nyanza⸗See er⸗ 
reichte, wo er zur Erholung ſeiner erſchöpften 
Mannſchaft Halt machen mußte. Von dort 
ſandte er Boten an Emin Paſcha; dieſer kam 
zu Stanley und ſie blieben 26 Tage zuſammen. 
Emin Paſcha war gleichfalls ganz wohl und 
zuverſichtlich, im Beſitze reicher Vorräthe an 
Elfenbein, und entſchloſſen, ſeinen Poſten zu 
behaupten. — Zur Reiſe des Grafen Bismarck 
meldet der miniſterielle „Standard“, Graf Bis⸗ 
marck habe ſeine vollſte Befriedigung über den 
vollkommenen Erfolg ſeiner Unterhandlungen 
mit Lord Salisbury ausgedrückt, welche zum 
unbedingten Einvernehmen über die erörterten 
Fragen geführt haben. 

Waſhington, 2. April. Die Kriegsſchiffe 
„Alert“ (derzeit in Honolulu), „Richmond“ (der⸗ 
zeit in Rio de la Plata) und „Admans“ (der 


ſchrieben 


digten, um größeren Lohn zu erhalten. Der 
Organiſator beſchränkt aber ſeine Thätigkeit 
nicht auf die Zimmergeſellen, ſondern er ſoll 
auch die anderen Geſellen, ja ſogar die Ar⸗ 
beiter vom Lande, die hierher kommen, mit den 
ſozialiſtiſchen Lehren bekannt machen. In 
ſeiner Predigt beleuchtete nun geſtern Herr 
Dekan von Kaminski die ſozialiſtiſchen Lehren, 
machte auf die nachtheiligten Folgen aufmerkſam, 
— . — 


in der Nähe war, welcher die Hand auf die 
Schulter des Greiſes legend ſagte: 

„So iſt's Recht, Adam, geben Sie einem 
alten Freunde ein gutes Zeugniß! — Ich freue 
mich über die Bemerkung, daß meine ſchöne 
Freundin Sie während meiner Abweſenheit 
ſichtlich erheitert.“ f 

„Sie wünſcht, daß ich ihr morgen die 
Kirche zeige, Mr. Salmon“, ſprach der Bruder. 

„Iſt morgen Ihr Tag?“ 

„Das gerade nicht, doch würde ich darüber 
mit Seone ſprechen!“ 

„Gut, und wenn Seone damit einverſtanden 
iſt, und die Dame es beſonders wünſcht —“ 

„Ja, ich möchte Mr. Halfday als Führer 
haben“, entgegnete ihm Miß Weſtbrook. 

„Ich danke Ihnen, liebe Dame, und Sie 
werden ſich überzeugen, daß Sie keinen beſſeren 
bekommen können“, erwiderte der Bruder mit 
ſichtlichem Selbſtbewußtſein, das jedoch den 
beiden Anweſenden verloren ging, denn der 
Geiſtliche hörte ihm nicht mehr zu, und das 
ſchöne Geſicht der Dame hatte ſich ſichtlich um⸗ 
düſtert, und ernſte Gedanken ſchienen ſie zu 
beſchäftigen, wie dem ſie beobachtenden Mr. 
Salmon nicht entging. 

„Hier kommt Docras!“ ſagte dieſer plötz⸗ 
lich. „Sie müſſen ſich mit ihr verſöhnen, Adam, 
noch ehe dieſe Dame Sie verläßt!“ 

„Er ſprach gleich einem Arzte zu einem 
eigenſinnigen Kranken, den er günſtig ſtimmen 
möchte, und Mr. Halfday erhob ſich aus ſeinem 
Stuhl, indem er die Krücke unter ſeiner Arm 
ſchob, zugleich aber unfreundlich ſagte: 

„So haben Sie ſich endlich beſonnen, Miß?“ 

Die als Dorcas Angeredete war ein ſtatt⸗ 
liches junges Mädchen von ſiebenzehn bis 
achtzehn Jahren, nicht allzu ſorgfältig gekleidet, 
wie ihr volles ſchwarzes Haar ihr ebenfalls 
ziemlich wirr um den Kopf hing. Es war ein 
hübſches, aber mürriſches Geſicht, in das Miß 
Weſtbrook jetzt blickte, und zwei große, dunkle 
Augen wandten ſich ſchnell von ihrem Groß⸗ 
vater zu der fremden Dame, von dieſer wieder 


bi Dieſem gelang es, die meiften Ge: | Nehrung if. Bei Plehnendorf war 
ſellen zu bewegen, daß fie den Meiſtern tun⸗] Diitiag die Weichſel ganz Lahig. 
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die der Streik gerade für die Geſellen und die 
Arbeiter haben kann, verurtheilte ſcharf das 
Vorgehen der Zimmergeſellen, ſprach die Er⸗ 
wartung aus, daß die Fehlenden umkehren 
werden, und bot ihnen ſelbſt ſeine Vermitelung 
an, um den Fehler wieder gut zu machen und 
womöglich ihnen eine Aufbeſſerung der Löhne 
zu erwirken. W. V.) 
Culmſee, 3. April. In der letzten 
Generalverſammlung des hieſigen Handwerker⸗ 
Vereins wurde der Rentier Herr J. Franz zum 
Ehrenmitgliede ernannt und an deſſen Stelle 
Herr Sattlermeiſter Kneiding in den Vorſtand 


gewählt; Herr Lehrer Gerndt hielt einen inter: | 


eſſanten Vortrag über „Entſtehung der Erde und 
allmähliche Entwickelung des Thier⸗ und 
Pflanzenlebens.“ d 
Schwetz, 1. April. Die Fluthen unſeres 
Schwarzwaſſers haben wieder ein Menſchen⸗ 
opfer gefordert. Heute Vormittag 10 Uhr 
wurde ein Kahn mit 5 Perſonen, einer 
1 Frau, drei erwachſenen Mädchen 
und einem 10jährigen Knaben, welche, um 
Einkäufe zu beſorgen, vom Damm herüberge⸗ 
kommen waren, vdn einem mit vollen Segeln 
daherkommenden Berliner Kahn umgefahren. 
Der Knabe rettete ſich auf den Boden des ge⸗ 
kenterten Kahnes und half auch der alten Frau 
hinauf. Zwei Mädchen wurden von dem 
Schiffer, welcher an dem Unglück nicht Schuld 
haben ſoll, gerettet. Das dritte Mädchen 
jedoch, das wahrſcheinlich, von dem ſchweren 
Anker des Kahnes am Kopfe getroffen, unter 
den Kahn gerathen war, wurde als Leiche aus 
dem Waſſer gezogen. a = 
Danzig, 2. April. Die „Danz. Ztg.“ 
ſchreibt: „Während man in Folge des Nach⸗ 
laſſens der ſcharfen Strömung geſtern Abend 
an unſerer Weichſelmündung bereits die Gefahr 
ſo ziemlich für überwunden erachtete, hat die 
verfloſſene Nacht doch wieder neues Unheil ge⸗ 
bracht. Die Strömung iſt wieder reißender 
geworden und es fiel ihr heute Nacht auch das 
Wohnhaus des Eigenthümers Dellecke zu Neu⸗ 
fähr zum Opfer, welches in die Fluth hinab⸗ 
geriſſen wurde. Da auch die Scheune dieſem 
Schickſal verfallen iſt, wird dieſelbe jetzt abge⸗ 
brochen. Auch auf Einlage richtet der Strom 
jetzt wieder ſein Zerſtörungswerk. Heute früh 
mußten ſchleunigſt 2000 Sandſäcke dorthin ab⸗ 


Ufer 
abriſſe ſind dort nicht weiter vorgekommen. 

O Dt. Eylau, 2. April. Der heutige 
Krammarkt war ſowohl von Käufern als Ver⸗ 
käufern ſchwach beſucht, der Vieh⸗ und Pferde⸗ 
markt dagegen ſehr ſtark beſchickt, doch fehlte 
es an feinen Pferden gänzlich. Die Kaufluſt 
war unbedeutend, da es an Futter mangelt. 
— Anläßlich der Verleihung des Titels Graf 
Dönhoff an das Infanterie ⸗ Regiment Nr. 44 
Dee 4 ————————————————— 


zu ihm, und blieben endlich an dem ſchweren 
Trauerbeſatz des Mantels haften, der die Ge⸗ 
ſtalt der Dome einhüllte, ein Gegenſtand von 
ſichtlich großem Intereſſe für Miß Halfday, 
denn ihre Augen verriethen ſowohl ihre Be⸗ 
wunderung wie ihr Erſtaunen. Noch immer 
den Beſatz im Auge, erwiderte ſie ihrem 
Großvater in mürriſchem Tone: 

„Ich wollte gar nicht wiederkommen — —“ 

„Aber, Dorcas, Dorcas, was haſt Du mir 
verſprochen!“ unterbrach Salmon in ver⸗ 
weiſendem Ton. 

„Ich weiß — ich weiß, Sir“, antwortete 
das junge Mädchen, „aber er reizt mich ſtets 
durch Reden und Bemerkungen, die ich nicht 
hören will — ſpricht von meiner Mutter, wie 
er es nicht darf — —“ und den Trauerbeſatz 
und Miß Weſtbrook vergeſſend, erhob das junge 
Mädchen ihre Rechte und ſchüttelte ſie drohend 
gegen den alten Mann, der ihrer Pflege über⸗ 
geben war. 

„Deine Mutter war undankbar und ſelbſt⸗ 
ſüchtig —“ entgegnete heftig Mr. Halfday, 
ſtockte jedoch — vielleicht fürchtete er die Theil⸗ 
nahme der jungen Dame zu verlieren, oder 
ihn traf auch ſein Gewiſſen — und fügte dann 
hinzu: „Geſchehen aber iſt geſchehen, Dorcas, 
und ich will nichts weiter ſagen. Iſt der Thee 
fertig?“ 

„Ja!“ lautete ihre noch immer mürriſche 
Antwort. 

„Sie iſt ein gutes Mädchen, Lady, ſobald 
ſie nicht ihre Launen hat“, ſagte Mr. Halfday 
jetzt zu Miß Weſtbrook, „meine Pflegerin, 
Freundin und Vertraute. Wenn es Zeiten 
giebt“, unterbrach er ſich anſcheinend traurig, „wo 
wir nicht übereinſtimmen, wo bittere Er⸗ 
innerungen zwiſchen uns treten, denn wir ſind 
Beide aufgeregt und heftig — ſo giebt es doch 
auch wieder andere, wo jenes kleine düſtere 
Zimmer uns in friedlicher Eintracht neben ein⸗ 
ander ſieht!“ 


Fortſetzung folgt.) 


hat die Gräflich Dönhoff'ſche Familie dem 
Regiment eine Stiftung von 11 000 M. ge⸗ 
ſpendet. 

Mohrungen, 1. April. Die hieſigen 
Innungsobermeiſter haben ſich gegen die Ein⸗ 
ſetzung eines Innungs⸗Ausſchuſſes ausgeſprochen. 
Für das in Königsberg zu errichtende Denk⸗ 
mal für Kaiſer Wilhelm J. ſind in unſerm 
Kreiſe 2688 M. eingekommen. — Unter den 
Vermißten des bei Samoa geſtrandeten Kreuzers 
„Adler“ befindet ſich auch ein Sohn der hieſigen 
Kreisboten⸗Wittwe Meiſinger, welcher als Ma⸗ 
troſe auf dem „Adler“ diente. 

Königsberg, 2. April. Einen ergötzlichen 
Abſchluß fand am Sonnabend eine Verhandlung 
gegen den Steinſetzer Ferdinand Boeckel aus 
Norgehnen, der wegen Diebſtahls angeklagt 
war. Am 7. November ſoll der Angeklagte 
ein Stück Rundholz in der Forſt bei Will⸗ 
kühnen entwendet haben, was er auch einräumte. 
Die königliche Staatsanwaltſchaft beantragte 
nun gegen ihn wegen Diebſtahls eine zweitägige 
Gefängnißſtrafe, welchem Antrage der Ange⸗ 
klagte kopfſchüttelnd zuhörte und dann vor Ver⸗ 
kündigung des Urtheils in die Worte ausbrach: 
„Es iſt wirklich wunderbar, daß ich immer 
mehr bekomme, hier habe ich die Quittung, daß 
ich ſchon einmal wegen dieſes Diebſtahls be⸗ 
ſtraft bin, damals, am 4. März, aber nur mit 
einem Tage und jetzt giebs ſchon zwei. Als 
„Quittung“ wies Voekel die Ladung zum Straf⸗ 
antritte vor. Die Sache war richtig und auf 
Grund der „Quittung“ ſprach ihn denn auch 
der Gerichtshof frei. — Die hieſigen Zimmer⸗ 
geſellen verlangen für die diesjährige Bauperiode 
den zehnſtündigen Arbeitstag und einen Stunden⸗ 
lohn von 40 Pfennig, während die Meiſter 
unter Beibehaltung des elfſtündigen Arbeitstages 
nur 35 Pfennige pro Stunde bewilligen wollen. 
Da eine Einigung kaum zu Stande kommen 
dürfte, ſo ſteht hier in dieſem Jahre ein Streik 
der Zimmerleute in Ausſicht. Derſelbe dürfte 
ebenſo reſultatlos verlaufen wie im vorigen 
Jahre der Streik der Maurer. 

Lötzen, 2. April. Ein ſchwerer Unglücks⸗ 
fall trug ſich vor einigen Tagen hier zu. Den 
im Dienſte ergrauten Bahnwärter Auguſt fand 
man mit abgetrennten Kopfe auf den Schienen 
liegen; der Abendgüterzug war über ſeinen 
Hals hinweggegangen. Es wird vermuthet, daß 
der alte Mann beim Schließen der Barriere 
ousgeglitten iſt und entweder nicht Kraft oder 

chabt hat, ſich vor dem Herannahen det 
ges aus der gefährlichen Lage empor zu⸗ 

(TI, Zig.) 
Imberg, 2, April. Vom hieſigen 
gericht wurde geſtern der Arbeiter 
h Boys aus Schlüſſelmühle bei Podgorz 
Körperverletzung mit nachfolgendem 


| Tode zu 4 Jahren Gefängniß verüiiyeri. — 


Die Reparaturarbeiten an der vierten Schleuſe 
ſind beendet, ſo daß heute oder ſpäteſtens 
morgen das Kanalfeld wieder mit Waſſer an⸗ 
gelaſſen und damit der Schifffahrtsverkehr für 
dieſes Jahr eröffnet werden wird. Einige 
Kähne haben nach Mittheilung der „Oſtd. Pr.“ 
bereits vor der erſten Schleuſe angelegt und 
harren der Durchfahrt. 

Inowrazlaw, 2. April. Ein origineller 
Vorfall ſpielte ſich, wie der „Oſtd. Pr.“ von 
hier gemeldet wird, in jüngſter Zeit in der 
Ortſchaft Kollocz in Rußland ab. Es war 
eines Tages ein Bärenführer dort eingetroffen 
und gab den Tag über auf den Straßen Vor⸗ 
ſtellungen. Als der Abend anbrach, kehrte der 
Bärenführer in einem Gaſthauſe ein und brachte 
Freund Petz in dem Gaſtſtall unter, wo er die 
Nacht an einen Pfahl gebunden zubringen ſollte. 
In derſelben Nacht brach ein Dieb bei dem 
Gaſtwirth ein. Mit Beute beladen trat dieſer 
den Rückzug über das Dach des Stalles an 
und ließ ſich durch eine Dachluke an einem 
Pfahle in das Innere des Stalles hinunter⸗ 
gleiten. Noch iſt der Dieb indeſſen nicht unten 
angelangt, als er ſich von zwei kräftigen 
Armen umſchlungen fühlt. In dem Glauben, 
es mit einem Zunftgenoſſen zu thun zu haben, 
ſucht er ſich leiſe zu verſtändigen und verſpricht 
ſeinem vermeintlichen Genoſſen die Hälfte der 
Beute, wenn er ihn losließe. Als indeſſen 
keine Antwort erfolgte und die Umarmung 
immer kräftiger wurde, verſuchte der Dieb, ſich 
mit der einen Hand an dem Pfahle feſtzu⸗ 
halten, um mit der anderen ſeinen Angreifer 
abzuwehren. Wie groß war aber ſein Schreck, 
als er die Hand ausſtreckend in ein zottiges 
Fell griff. Jetzt galt es nicht mehr, das ge⸗ 
ſtohlene Gut in Sicherheit zu bringen, jetzt 
galt es vor allem, das Leben zu retten und 
ſich aus der gefährlichen Umarmung zu be⸗ 
freien. Mit der ganzen Kraft ſeiner Lungen 
ſchlug nun der gefangene Spitzbube Lärm und 
hatte den Erfolg, daß nach einiger Zeit die 
Wirthsleute und der Bärentreiber erſchienen 
und ihn, allerdings mit großer Mühe, aus den 
Krallen Meiſter Petz' befreiten. Mit einer an⸗ 
ſtändigen Tracht Prügel, wodurch die üble 
Wirkung des Schrecks ausgeglichen ſein mag, 
wurde der Spitzbube, natürlich ohne Beute, 
entlaſſen. 

Poſen, 2. April. Der hieſige Sanitäts⸗ 
rath Dr. v. Kaczorowski iſt nach langer und 
ſchwerer Krankheit in der Nacht vom 31. März 
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zum 1. d. M. hierſelbſt geſtorben. Derſelbe 
wurde im Jahre 1829 bei Thorn geboren, 


blieben iſt. Der Verſtorbene war ein beſonders 


des ſtädtiſchen Krankenhauſes war er einer der 


Schweſtern (Bo. Ztg.) 


Schönfeld in Weißenhöhe zum Superintendenten 
der Diözeſe Lobſens, Oberpfarrer Müller in 
Meſeritz zum Superintendenten der Diözeſe 
Meſeritz, Pfarrer Münnich in Kolmar i. P. 
zum Superintendenten der Diözeſe Kolmar i. P. 


Hochwaſſer wüthet gegenwärtig im Kreiſe 
Birnbaum ⸗ Schwerin. Zuerſt brach die Warthe⸗ 
Schleuſe bei Marienwalde, darauf der Muchord⸗ 
ſchiner Deich am linken Ufer der Warthe. 
Das Waſſer überfluthete den Flügeldeich, ſo 
daß der Hauptdeich durchſtochen werden mußte, 
um das Waſſer möglichſt in das alte Bett zu⸗ 
rückzuleiten. 6000 Morgen ſind überfluthet, 
Menſchen und Vieh überall gerettet. Geſtern 
Nachmittag brach der Deich und Straßendamm 
bei Neumerow am rechten Ufer; der Deich bei 
Schweinert, bei Schwerin a. W. iſt in höchſter 
efahr. Der Oberpräſident a v. Zedlitz⸗ 
Trützſchler hat ſich deshalb perſön 
begeben. Hier iſt das Waſſer, wenn auch 
Jangjam, im Fallen. 
— — 


Hepke, à la suite des Infanterie⸗Regiments von 
Borde (4. Pommerſches) Nr. 21, Lehrer bei 
der Kriegsſchule in Engers, kommandirt zur 
Dienſtleiſtung bei der Eiſenbahn⸗Abtheilung des - - 
Großen Generalftabes, iſt der Rothe Adlerorden — [Monatsoper.] Wie ſehr die Di⸗ 
IV. Klaſſe verliehen. 


Thorn.] Sitzung am 2. April. Wegen Der | Oereus hervor, daß fie, wie wir erfahren, nun⸗ 
schaffung eines Häuschens für den auf dem mehr auch den Hel 

Babnbofe eiezurichtenden Jernſprechappacat wir E lcher vor Kurzem im Leipniger Stab? I; 
Herrn Rawitzt Weitere überlafjen. — Am ale Taunbäuſer, "Manrieo mu großem 3 ittags⸗Ziehung: 
26, v. M. hat in Culmſee eine Zuſam men⸗ vi 

kunft von Mitgliedern des hieſigen Königlichen 
Eiſenbahn⸗ Betriebs « Amts, land wirthſchaftlicher 
Vereine ꝛc. ſtattgefunden, in welcher über die 
Angelegenheit der Erbauung eines Lager⸗ 
ſchuppens auf dem hieſigen Bahnhofe berathen 
wurde. mens der Handelskammer hat ſich 
Herr Rawitzki an dieſen Berathungen betheiligt. 
Von ſeinem Bericht wird vorläufig Kenntniß 
genommen. — In Betreff des Baues und der 
Verwaltung des Handelskammerſchuppens an 
der Uferbahn werden Beſchlüſſe gefaßt: einem 
Antrage des Eigenthümers Chriſtian Beyer in 
Mocker um Erſatz für von fortifikatoriſchem 
Terrain entnommenen Boden zur Planirung des 
Ufers, auf welchen der Lagerſchuppen an der 
Weichſel errichtet iſt, ſoll entſprochen werden. 
— Von der Mittheilung der Königl. Eiſenbahn⸗ 
Direktion zu Bromberg betreffend Anordnung 
des Herrn Verkehrsminiſters bezüglich des Kleie⸗ 
verſandts wird Kenntniß genommen. (Ueber 
die Anordnung haben wir bereits eingehend be⸗ 
richtet. Die Red.) Herr Liſſack berichtet über 
den Eingang von Getreide aus Polen über 
Gollub und Schönſee und über den Güter⸗ und 
Perſonenverkehr auf den hieſigen Bahnhöfen im 
Monat Februar d. J. Die Handelskammer 


Provinzial⸗Steuer⸗Direktor in Danzig die Bitte 
gerichtet, zu genehmigen, daß Waaren, die zu 
Wafer auf Begleitſchein hier eingehen und auf 
der. Uferbahn weiter verladen werden und ſolche 
Waaren, welche vom Auslande eingehen und 
zur Uferbahn überführt werden, durch das Amt 
an der Weichſel (Winde) zollamtlich abgefertigt 
werden können. Ein Beſcheid fehlt bisher, der 
Antrag ſoll erneuert werden. — Herr Riefflin 
hat ſich bereit erklärt, den Betrieb auf der 
Uferbahn unter den ihm von der Handels⸗ 
kammer gemachten Bedingungen beizubehalten. 
— Die Handelskammer in Trier hat um Beant⸗ 
wortung einiger Fragen bezüglich der Bier⸗ 
ſteuer erſucht. Dem Antrage wird entſprochen 
werden. — Herr Frhr. v. Kaiſerling⸗Adl. 
Liſſewo theilt mit, daß die Erhebungen betr. 
den Bau einer Bahn minderer Ordnung zwiſchen 
Gollub und Schönſee ſich wahrſcheinlich im 
Beſitze des Herrn Bürgermeiſters Schultz in 
Gollub befinden. Herr Schultz ſoll um Ueber⸗ 
ſendung behufs Einſichtnahme erſucht werden. 


zur Petition um Ermäßigung der Getreide⸗ 
tarife überſandt. — Dem Hausbeſitzer Bern⸗ 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 3. April. 


ohne das Waſſer abzulaſſen; die 
ungeheure Laſt der Bodenmaſſe drängt nun das 


hard Krajewski wird der Zuſchlag ertheilt zur 
Anpachtung der Reſtauration und der Schuppen 


beſuchte das Gymnaſium in Kulm, ſtudirte 1—3 auf dem Wollmarktplatze auf die Zeit | in der Aufſchüttung enthaltene Waſſer nach] Fonds: ſchwach. 12. April 
Medizin in Greifswald, Königsberg und Berlin, 1. Juli 1889/2 für ſein Gebot von 850 M. unten und nach den Seiten hin und iſt all-] Ruſſiſche Banknoten 21775 218.35 
legte im Jahre 1853 in Berlin die Staats⸗ jährlich. — In nicht öffentlicher Sitzung wird | mählich in das ganze Straßenviertel gedrungen, Warſchau 8 Tage „ 217,65 | 218,20 
prüfung ab, ließ ſich als praktiſcher Arzt zuerft | eine Verfügung des Herrn Miniſters für Handel ꝛc. im Winter ſchon trat es in den Häuſern nach be. 4% Rei Bader 3¼% . 19705 er 
in Gollub (Weſtpreußen), dann i. J. 1864 in | zur Kenntniß der Mitglieder gebracht und ein der Morgenſeite auf, jetzt auch in der Abend⸗ Polniſche fandbriefe 5% . . 64.90 64.80 
Poſen nieder, wo er bis zu ſeinem Tode ver» Theil des Jahresberichts feſtgeſtellt. ſeite, in die Marienſtraße ꝛc. Der die Bache do. Maud Banpbeiee 358 40 58,50 


abführende einſtweilige Kanal ſoll auch fo | Weſtpr. aan 3½ % neul. IL 102,20 102,00 


— [Der gewerbliche Zentral Deſterr. Banknotn 168,80 | 169.90 


von der polniſchen Ariſtokratie ſehr geſuchter ; ür W̃ ſchmal ſein, daß er das Waſſer nicht faſſen ][ Diskonto- Comm. > 
— = Hausarzt beim früheren Erzbiſchof 8 . 11 A je an — 9998 kann; dieſes dringt heraus und vermehrt noch ent 17 Das SR Ei 
en Ledochowski. Vor der Reorganiſation halten. Den gepflogenen Verhandlungen ent⸗ die Näſſe in der Aufſchüttung. Die Haus: | Weizen: gelb April-Mai 186,20 | 188,20 


nehmen wir Folgendes: Die Fortbildung von befiger mögen es nicht verfäumen, Ent⸗ September-Dttober 1689 89 


beiden Aerzte an dieſer Anſtalt; auch bekleidete] Mädchen iſt in allen Theilen Deutſchlands a ſchädigungs⸗Anſprüche geltend zu machen. 8 — aan 4000 14835 
= ni at 525 bes ee lebhaftem Fluſſe und die Haushaltunge: und! — [Shmwurger ich t.] Zur Verhand⸗ April Mai 143,50 | 144,50 
de > Bi 9 ee ng m be or ranken] Arbeitsſchulen Mittel? und Süddeutſchlands find | Tung ſtanden heute zwei Sachen an. Die erſte 1 1 cd AR 1470 75 

ö enanſtalt der Barmherzigen] für die Hebung der Erwerbsfähigkeit des weib- betraf die Zimmermannsfrau Pauline Szyp- | Nuübsl: April⸗Mai 57,00 ] 57,80 


nowska, geb. Zarska aus Gr. Ballowken, welche 
angeklagt iſt, am 5. Juli 1888 zu Lonkorz in 
der Forſtdiebſtahlsſache wider den Einwohner 
Johann Zgodda dortſelbſt einen wiſſentlichen 
Meineid geleiſtet zu haben. Die Schuldfrage 
wurde von den Geſchworenen bejaht und das 
Urtheil des Gerichtshofes lautete auf 3 Jahre 
Zuchthaus, Ehrverluſt auf gleiche Dauer und 
dauernde Unfähigkeit als Zeugin oder Sach⸗ 
verſtändige vor Gericht vernommen zu werden. 
Die zweite Sache war bei Schluß der Redak⸗ 
tion noch nicht beendet. 


— [Gefunden! ein goldener Trauring 
auf der Altſtadt, 2 zuſammengebundene Schlüſſel 
auf dem neuſtädtiſchen Markt. Näheres im 
Polizei⸗Sekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 

12 Perſonen, darunter ein Schneider, der 
ſeinem in Tauer lebenden Bruder, gelegentlich 
eines Beſuchs, eine ſilberne Zylinderuhr ent⸗ 
wendet hat. Der Beſtohlene hatte ſeinen 
Bruder als Dieb angegeben. 
— [Vonder Weichſell] Das Waſſer 
fällt zwar nur langſam. Mittags 1 Uhr 
zeigte der Pegel einen Waſſerſtand von 5,14 Mtr. 
— Die Ufer im Weichbilde der Stadt 
ſind, ſoweit ſie nicht befeſtigt ſind, durch 
das Hochwaſſer erheblich beſchädigt, am 
linken Ufer iſt die vor einigen Jahren erbaute 
Holztreppe an der Anlegeſtelle der Trajekt⸗ 
dampfer vollſtändig fortgeriſſen. Die Uferſtroße 
wird bereits vom Schlick befreit. 


— 


Preußiſche Klaſſenlotterie. 
(Ohne Gewähr.) 
g Berlin, 2. April 1889. 
* Sei der heute angefangenen Ziehung der 1. Klaſſe 
Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen in der 


lichen Geſchlechts von großer Bedeutung ge: 
worden. Die Direktion erwartet, daß die 
Initiative dazu in unſerer Provinz, wie es auch 
anderwärts geſchieht, von maßgebenden Damen 
ausgehen wird, und wird gegebenen Falls gerne 
hilfreich mitwirken, um auch in unſerer Pro⸗ 
vinz den Boden dafür zu bereiten. — Der 
Gewerbetag ſoll im September entweder in 
Dirſchau oder in Marienwerder abgehalten 
werden; die dabei zu treffenden Veranſtaltungen, 
ſowie die Ausſchreibung einer Meiſterkonkurrenz 
wurden eingehend berathen. 

— [An Provinzgialabgaben] find 
für das Jahr 1888/89 in Weſtpreußen 820 092 
Mark aufzubringen, davon entfallen auf den 
Kreie Thorn 47 309 Mk. Für das Jahr 
1889/90 betragen die Provinzialabgaben nur 
353 020 Mk., d. ſ. 43,4 pCt. der vorjährigen 
Summe. 


—[Jagdkalender für den Mo nat 
April.] Nach den Beſtimmungen des Jagd⸗ 
ſchongeſeßes vom 26. Februar 1870 dürfen in 
dieſem Monat nur geſchoſſen werden: Auer⸗, 
Birk⸗ und Faſanenhähne, Trappen, Schnepfen, 
Sumpf⸗ und Waſſervögel. Der Abſchuß alles 
übrigen jagbaren Wildes iſt in dieſem Monat 
verboten. 


— [Handwerker ⸗ Liedertafel. 
Die für heute in Ausſicht genommene Haupt⸗ 
verſammlung kann erſt nächſten Freitag, den 
5. d. Mts., abgehalten werden. 


Spiritus: do. mit 50 M. Steuer 54,59 

do. mit 70 M. do. 35,00 

April⸗Mai 70er 34,10 34.30 

Aug.⸗Sep. 70er 35,70 | 35,70 

Wechſel⸗Diskont 30% ; Lombard » Zinsfuß für deutſche 

Staats⸗Anl. 3½% , für andere Effekten 4%. 

(Produktenmarkt gedrückt auf Inſolvenz größerer Ge⸗ 

treideſpekulationsfirmen.) 


Spiritus Depe ſche. 
Königsberg, 3. April. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
T 


Höher. 
Loco cont. 50er —.— Bf., 56,25 Gd. —,— dez. 
nicht conting. 70er —,— . 35,0 —— » 
April — , 56,00 ; P, 


‚n Far 36,25 Ir N 
Danziger Börſe. 


5 Notirungen am 2. April. 

Weizen. Bezahlt inländiſcher hellbunt krank 
122 Pfd. 165 M., Sommer- 119 Pfd. 155 M., poln. 
Tranfit bunt 125/6 und 126 Pfd. 132 M., gutbunt 
— = Pfd. 142 M., ruſſ. Tranſit roth 126 /? Pfd. 


oſen, 2. April. Ernannt ſind: Pfarrer Geytember-Dtober 40 | But 


Poſen, 2. April. Amtlich wird mitgetheilt: 


ich nach dort 


Lokales. 
Thorn, den 3. April. 
— [Auszeichnung.] Dem Hauptmann 


Telegraphiſche Depe ſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 


London, 3. April. Briefe Stau⸗ 
ley's ſchildern den langen ſtrapaziöſen 
gefahrvollen Marſch von Yambuya 
nach Albert Nyanza See, wo Stanley 
am 29. April Emin traf und bei dem⸗ 
ſelben bis 25. Mai verweilte. Emin 
befehligte damals 8000 Maun und 
lehnte es ab Wadalai zu verlaſſen. 
Ueber ſeine künftigen Pläne hat Stan: 
ley an Emin nichts mitgetheilt. 

Nach einer Reutermeldung von 
Auckland vom 3. April hat der 
Orkan namentlich in Tahiti bedeutende 
Verwüſtungen angerichtet, viele ge⸗ 
tödtet, die Hauptſtadt überſchwemmt, 
auf der Inſel Tonga 30 getödtet. 

Auckland, 3. April. Reutermeldung: 
Der jüngſte aus Samoa gemeldete 
Orkan wüthete auch auf anderen Inſeln 
Polyneſiens, namentlich in Hervey, 
Geſellſchafts⸗Inſeln, wo zwei ameri⸗ 
kaniſche Handelsſchiffe ſcheiterten, 
Mannſchaft jedoch gerettet wurde. Von 
einem geſcheiterten ei = Schiffe 
befürchtet man, daß die Maunſchaft 
verloren. Auf den benachbarten Inſeln 
ſind große Verheerungen angerichtet. 

Paris, 3. April. Morgenblätter 
veröffentlichen eine Proklamation Bon: 
langers, datirt Brüſſel, 2. April, worin 
er jagt, er würde ſich niemals der 
Jurisdiktion des Senats unterwerfen, 
der aus Leuten beſtehe, die durch 

erſönliche Leidenſchaften verblendet 
ud. Er werde in Belgien abwarten, 
bis die allgemeinen Wahlen eine ehr⸗ 
liche freie Republik hergeſtellt haben. 
(Dem tapferen Boulanger ſcheint ſonach der 
Boden in Frankreich zu warm geworden zu ſein.) 

Brüſſel, 8. April. „Etoile belge“ 
meldet, Rochefort ſei in Mons ange- 
kommen. 

Warſchau, 3. April. Waſſer⸗ 
ftand 3,02 Mtr. 


rektion bemüht iſt, ſich im Voraus das Ver⸗ 


— [Handelskammer für Kreis trauen aller Muſikfreunde zu gewinnen, geht 


or Herrn Scheidweiler 


feſſor A. Winterberger, der Kritiker der Leip⸗ 1 Gewinn von 500 M. auf Nr. 118 141. 
ziger Nachrichten, ſchreibt nach dem erſten „ 1. Gewinn von 300 M. auf Nr. 90 324. 

treten des Künſtlers: „In erſter Linie ſei des == 
Herrn Scheidweiler (Tannhäuſer) gedacht, ver 

über das ganze Rüſtzeug eines Heldentenors 
gebietet. Seine Stimme iſt ſehr kraftwoll und 
durchdringend, der Tonanſatz frei, feſt, und die 
muſikaliſche Sicherheit unantaſtaar. Das ſind 
alles Eigenſchaften, die nicht hoch genug ge⸗ 
würdigt werden können. Im 2. Akt, dem 
Sängerkrieg, wäre ein gluthvolleres Erfaſſen der 
Situation wünſchenswerth; auch hat Herr 
Scheidweiler darauf zu achten, durch nicht allzu 
ſcharfes Hervortreten einzelner Töne auf Koſten 


gaſtirt hat, für Thorn gewonnen hat r. Gew un von 30 000 M. auf Nr. 70 514. 


Kleine Chronik. 


„Scharfrichter Krauts aus Spandau vollzog am 
Montag morgen 6 ¼ Uhr die Hinrichtung des Häuslers 
Eduard Klemenz aus Zlowitz, welcher ſeine Frau er⸗ 
mordete und, um das Verbrechen zu verdecken, ſein 
Haus in Brand ſteckte. Die Leiche der Ermordeten 
wurde verkohlt im Feuer gefunden. 

„Ein blutiges Ehedrama hat ſich nach dem „Berl. 
Tabl.“ in der Nacht zum Dienſtag in München in der 
Familie ein es Regiſtrators in der v d. Tann⸗Straße 
abgeſpielt. Nach heftigem Wortwechſel feuerte die 
Frau drei Revolverſchüſſe auf ihren Mann ab, von 
denen zwei trafen. Die Frau wurde verhaftet, der 
Mann ſchwer verwundet ins Krankenhaus gebracht. 

Per Schulreiter des Zirkus Renz, Otto Hager, 
zugleich Schwiegerſohn des alten Renz, iſt in der Nacht 
zum Dienſtag in Wien (reine 

In Halle hat der größte Theil der Maurer 
die Arbeit eingeſtellt. 

„Nürnberg, 1. April. Bei Pappenheim er⸗ 
ſchoß ein Förſter ſeine zwölfjährige Tochter, ver 
wundete lebensgefährlich ſeine andere achtzehnjährige 
Tochter und erſchoß ſich dann ſelbſt. Das Motiv der 
ſchrecklichen That ift unbekannt. 2 

Der Sandhof im Paſſeirthal, das 
ehemalige Eigenthum des tapferen Audreas Hofer, 
ſteht, nach Inſeraten in Wiener Blättern zum Verkauf. 
Der ganze Veit umfaßt 120 Joch, darunter ein Ein- 
kehr, Gafthaus mit den nöthigen Nebenräumlichkeiten, 
Wirthſchaftsgebäuden und Fundus iustructus. Dem 
Käufer werden außerdem übergeben: die berühmte 
Hoferiſche Fahne aus dem Jahre 1809 und der Ab» 
ſchiedsbrief an feinen Bruder de dato Mantua, 
20. Februar 1809, ſeine ſämmtlichen Kleidungsſtücke 
und noch viele andere werthvolle Original⸗Reliquien. 
Es wäre doch ſeltſam, wenn das Land Tirol und das 
Kaiſerhaus Habsburg den Uebergang dieſer hiſtoriſchen 
Denkwürdigkeiten und der Wohnſtätte des Volkshelden 
in fremde lediglich durch Zahlung des Kaufpreiſes ſich 
legitimirende Hände, ruhig mit anſehen ſollten. 


Erfolg hoffentlich in Ausſicht.“ Ebenſo günſtig 


am 20. November v. J. an den Herrn wird über Herrn Scheidweiler aus Chemnitz, 


Ganz ſeid. bedruckte Foulards 
Mk. 1.90 bis 6.25 p. Met. — verſenden 


roben- u. ſtückweiſe porto- und zollfrei in 3 Haus 
das Seidenfabrik Depot &. Henneberg (K. u. 

| K. Hoflief) Zürich. Mufter umgehend. Briefe | 

1 

1 


den in Poſen ſtattfindenden Kongreß wurden 
die Herren Arndt und Bieberſtein von Zawadzki 
gewählt. 

— [Die Bahnhofswirthſchaft 
zu Hoch⸗Stüblau ſoll vom 1. Juli 
d. J. ab neu verpachtet werden. Bewerbungen 
find an das Königl. Eiſenbahn⸗Betriebsamt in 
Schneidemühl zu richten. 

— [Die Ueberfluthungl der Keller 
in der Bäcker⸗ und den angrenzenden Straßen 
nimmt weiter überhand; eine Kellerwohnung 
in der Bäckerſtraße hat geräumt werden müſſen, 
in einzelnen Häuſern, mit tief liegenden Kellern, 


Submiſſions⸗Termine. 


Königl. Kreis- Bauinſpektor Klopſch hier. Ver. 
gebung der Arbeiten und Materialienlieferung 
zum Neubau eines Schuletabliſſement zu Raffa, 
veranſchlagt auf 12 139 Mark. Angebote bis 
20. April, Vorm. 11 Uhr. ö 

Königl. Oberförſter in Wodek. Verkauf von 

efern⸗Baubolz, Bohlſtämmen, Kloben, Knüppeln 
und Reiſern am 8. April, von Vorm. 10 Uhr 
ab, im Gaſthauſe zu Gr. Wodek. 


koſten 20 Pfg. Porto. 


. ——......— 

Das Ueberſchreiten normaler Körperformen, 
bei Frauen als Schönheitsfehler und mit Recht als 
Urſache höchſt bedenklicher Geſundheitsſtörungen geltend, 
wird durch den Gebrauch von kaiſ Rath Dr Schindler 
Barnay's Marienbader Reduktionspillen gehemmt und 
vorgeſchrittene Korpulenz, bei gleichzeitiger Blutver⸗ 
beſſerung mit ſicherem Erfolge bekämpft. Der Teint 


— Das Bureau des Hauſes der Abgeordneten muß das Waſſer von Zeit zu Zeit ausgepumpt | 5 ee, C. . Starte. gewinnt an Friſche, bleibt weich und glatt und ſind 
hat den ſtenographiſchen Bericht über die in] werden; die ganze Gegend hat von Grund | bp. r e 5 die Marienbader Redaktion pillen in Künſtlerinnen 
der am 16. März ſtattgefundenen Sitzung des waſſer niemals zu leiden gehabt; dieſe für die |: 1 40 + | 8 | 9 kreiſen daher ſehr beliebt. . auf wir 
Abgeordnetenhauſes gepflogenen Verhandlungen Grundbeſitzer erheblichen Schäden können nur] 317 be. 2.7 C 10 ee bob e e eine mehrwöchentliche 


durch die Zuſchüttung des Stadtgrabens erklärt 


Dr II 
pt; tand 3. April, Nachm. 1 Uhr: 5,14 Meter 
werden; man hat den Stadtgraben zugeſchüttet, ee ee dern I 


A haben in den Apotheken, in Liebſtadt Oſtpr. 
über dem Nullpunkt. bei 


potheker Ph. Ludewig. 


Vietorin-Saal. 


Donnerſtag, den 4. April 1889: 
BER Zweiter und letzter 
Humoriſtiſcher 


Lied er⸗Aben 


von Georg Nordeck, See 
(Bariton) und Erna Nordeck (So 
brette) aus Frankfurt a. M. 
unter Mitwirkung der Kapelle des Inf 
Regts. v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 6 
Billets im Pe 1. lat (numm 
2.0,75.M., 2. Platz a 0,50 ſind z 
hüben in der RN ra bes 920 
uszynski, Breiteſtraße. 


F. Friedemann 


Handwerker⸗Liedertafel 
Freitag r 


Sauptverſammlun g. u u g. 


Po A . 
Donner — ib 


Geſchüftsverlegung. 


Das frühere Rudolph Götze'ſche 

Bürſtenwaaren⸗Geſchäft befindet ſich jetzt 
Brückenſtraße 

im Dressler'ſchen Hauſe 

Das Lager iſt wieder vervollſtändigt 
und. find alle Bürften- und Kammwaaren, 
einſchl. vorſchriftsmäß. Militärputzeffecten 
in beſonderer Güte, bei äußſerſt mäßigen 
Preiſen, kortätbig. 

Beſtellungen und Reparaturen werden 


Bekanntmachung. 


Die von der Königlichen Regierung feſt⸗ 

jeſtellte Klaſſenſteuer⸗ Rolle der Stadt Thorn 
ür das Etatsjahr 1889/90 wird in der 
Zeit vom 4. bis einſchließlich den 11. April 
er, in unſerer Steuer⸗Receptur zur Einſicht 
der Steuerpflichtigen offen liegen, was hier⸗ 
durch mit dem Bemerken bekannt gemacht 
wird, daß Reklamationen gegen die Veran⸗ 
lagung binnen einer Präcluſivfriſt von zwei 
Monaten, alſo bis einschließlich d. 11. Juni 
d. J. beim hieſigen Königl. Landrathsamte 
ſchriftlich anzubringen ſind, daß die Zahlung 
der veranlagten Steuer jedoch dadurch nicht 
aufgehalten werden darf, vielmehr vorbe⸗ 
haltlich der Erſtattung etwaiger Ueberzah⸗ 
lung in den geſetzlichen Fälligkeitsterminen 
geleiſtet werden muß. 

Thorn, den 3. April 1889. 


Der Magiſtrat. 


fe III freiwillige Versteigerung, 


Am Freitag, den 5. April, 
ormittags 10 Uhr 
werde ich ich in dem Putzwaaren ⸗Geſchäft 
N Bulins ki hierſelbſt, Gr. Gerberftr. 
eine Partie Kurzwaaren, Spitzen, 
Hüte, Rüſchen, Federn u. Blumen, 
ſowie eine Ladeneinrichtung 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verkaufen 
Beyrau, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Freiwillige 
öffentliche Verſteigerung. 


Donnerſtag, den 4. d. Mts., 
Vormittags 11 Uhr, 
werde ich auf dem eſigen Viehhof 
einen vierzöllig. Arbeitswagen 
meiſtbietend gegen g eich baare Bezahlung 
verſteigern. 
Thorn, den 3. April 1889. 


Harwardt, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


100, 000 Mk. * 


1 pupillariſc ſicheren Stelle ſofort au 
vergeb. C. Pietrykowski, Neuſt. Mkt. 255, 


12,000 Mark 
pup. S 1 h zu 1 Pe 0 


23600 Mark 


Bernhard Leiser's 
Leder- und Fr en ⸗Geſchäft WE 
efindet ſich jetz 


Heiligegeiſtſtraße E en 


gegenüber Herrn E. Szyminski und hält ſich bei Bedarf beſtens empfohlen. 
3209 923888 
gut und billig ausgeführt. 


———— f — um gütige Unterſt bittet 
— um Ouartalsschluss E 


empfiehlt ſich zur Anfertigung von 
2 Ich wohne jetzt 


R k d) nun 18 8 ch ema' 5, |Eoppernicusf, Ker. 186 


im A. e bi Hauſe. 
Athan eiser. 

mit Firmendruck etc., 
½ Bogen: 81000 Stück 10,50 Mk., 500 Stück 7,00 Mk. 
1 


Meine Strickerei, Färberei, 
750 . 300 5.00 Garderoben⸗ u. Bettfedern⸗ 
% „ 100 „ 600 „ 59 „ 400 „ 


Reinigungs Anſtalt 
bei ſauberer und er Ausführung 


befindet ſich von heute ab Fenner 
430 gegenüber Herrn A. Borchardt. 
Buch- und Aci enk Druckes | 
Thorner Oſtdeutſche Zeitung. 


A. Hiller. 
— Nichts eues — 


— 4. April 1889, 
N eine Wohnung 1 8 ‘fi jetzt! 
aber doch noch Vielen unbekannt ist Dr. Laton's amerikanischer 


Abends 8 Uhr 
. Man 
Neuſtädt. Markt Nr. 213, 
nehen dem Königl. Kommandantur: Gebäude. 
Gicht- und Rheumatismus-Liqueur, 
Derselbe wird vielfach auch von Aerzten verordnet. und hebt acute . Anfälle 


Münchener Löwenbrän 
meist innerhalb 24 Stunden. Bei Bun Gebrauch auch chronische Anschwel-| 


Stimmen, Befilzen und Beledern der 
Generalvertretung: 
lungen, wenn noch nicht verknorpelt. 


Klaviere fauber it. ſchnell. O. Weeck, 
Georg Voss. 
Dr. Laton's Gicht- und Rheumatismus -Liqueur 


Inſtrumentenmacher und Klavierſtimmer. 
Meine Wohnung befindet fi jetzt im 
Hauſe des Schmiedemeiſters Ploszynski, 
Ausſchanſi i Baderſtraße 5960. 
Die vom Verein „Ressouree“ 
ist in den meisten Apotheken vorräthig, Wo nicht wende man sich au die nächste Die 
bekannte Niederlage oder das ener Matsch ind in meinem N 
altsgott, Halle a. 


Neuſtädt. Markt Nr. 257. 
früher gepachteten eſellſchafts⸗ 
rg 1 Flasche 1 Dollar, in Fe ha 4,50 Mark. v4 


Stronikawska, Miethsfrau. 
Vom 1. April befindet ſich 
räume ſtehen von jetzt ab dem 
8 Publikum wieder zur 


eiligegeiſtſtraße, 
Kaliſcher ver eißeſtraße 72. 8 3 tag 


nn Kaufm. Netz, parterre, links. 
Robert Schnoegass. Tapezier. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. __ 2 i 
ine der deutſchen und polniſchen 77 
ö Sprache mächtige Verkäuferin, ſowie ger ‚Blut. 
junge Damen, welche das Putzfach er- + Leberwürſtchen 
bei Th. — Fleiſchermſtr. 


eine Wohnung nebſt Geſchäftslokal 
rnen wollen, verlangen ſofort 
Kleinere Daupfboott. | 


Eu) 


meine Wohnung 
befindet ſich im Hauſe des Herrn Louis] Verfügung. 
Altſtadt 296. Geſchw. Bayer.|; 


Vierörickapparatt, 


ä 30 6011 32 ö N At 
Pr ieder Art, mit Kohlenſäure und Luft ! 
2 ark = ne a 5 in ke int druck, eigenes Fabrikat, liefert zu den 
Port P mut billigſten Preiſen Ad. Kuntz, 


rg 1. Juli zur erften Mar auf länd⸗ 

che Grundſtücke zu verleihen. Zu erfragen 
in = nr dieſer Zeitung. 

ufgabe des Geſchäfts *** 

ch den N Publikum von Thorn und 

egend Her vorzüglicher Gelegen 


3/ Filialen ün.Berlin, Hamburg. Breslaw, Cöln, 
Huus Leipzig, Hannover, Düsseldorf, Aach has, 
EN Miinchen, Wien, 2. „„ allen Haupt 
— Son — SCHUTZ- MARKE, alarm, Belgiens und Hollands 7 Dee 
u 


Glas-, Porzellanwaren,  Sanitätsweine ersten Ranges 


Rahmen, Spiegeln A. Porto, Sherry, Madeira, Marsala, . Fl. Tarragona, 
„Die Waaren ſind bedeutend im Preiſe 8 Vermuth etc. in . u. 


an N fen Preiſen Niederlage für Thorn bei 15 6. 3. Adolnh. 
ICH, ANNA CSILLAG, 


verkauft werden. 
Einrahmungen in hocheleganten Leiſten 
mit meinem 0 Ctm. langen Rieſen ⸗Lorelei- Haare, welches ich in Folge ha Neber 600 [ 5x 
lichen Gebrauches meiner ſelbſterfundenen Ponce gell de 110 den berühmteſten Culmerſtraße Nr. 940,4 Eolalsge Hl Wee dae I aid \ 


werden, um mit dem ‚großen Vorrath 
ärztlichen Autoritäten als das beſte Mittel zur Förderung des Wachsthums der Haare, 9 DD Beſte Reſer, . 
zur Stärkung des Haarbodens anerkannt ift, ne fehle allen Damen und U RR Blumenkohl A 


zu räumen, billigſt awenefüßtt, 
Pomade; dieſelbe ng einen vollen und unc Baxtwuchs, und verleiht ſchon empf. Leopold Hey, Culmerſtr. 340/41 8 Pußg e ſchäft 
1000 Feniner Kartoffeln mit guter Ya in einer in der Nähe 


ron's Erben. 
nach kurzem Gebrauche ſowohl den Kopf⸗ als auch Barthagren einen der Glanz 
Rh und Saat-Cupinen MR] Berlins gelegenen, Fabrikſtadt, iſt unter 


und 1 e Fülle; bewahrt dieſelben vorftühzeitigem fa e bis in daß höchſte 
ünffigen . . . 8 zu verkaufen. 


Alter- b Höchft angenehmen Geruches wegen eignet ſich die Pomade für den feinsten 
Toilettentiſch und follte in keinem Hauſefehlen. Tauſende von Anerkennungsſchreiben 
zu haben bei Bronikowski, 
Borowno bei Schönſee. ferien under be 8 an die Exped. 


ne meiner Pomade. Preis per Tiegel 75 Pfg., 1 ., 2 Mk. 
Eine gut erhaltene Plüſch⸗Garnitur, Ein weiher E#ofen und 
i in 1 Sopha, 2 Fauteufls und Ein weißer Eckoſen un 
ein Kochheerd "Tg 


Poſtverſandt täglich gegen Voreinſendung des Betrages oder Poſtnachnahme ‘ x 
Demi Fauteuils, ſowie 2 Mahagoni] BEE” 
find fofort zum Abbruch zu verkaufen 


n den Brückenſtr. Nr. 6. 


1 Bi 
1 Y 3 


Konkursverwalter. 


W | 


(Bergsehlösschen) Bier! 
ir ½, Ua Ye: Tonnen cmpfie 11 
Jacob Siudows 


Seglerſtraße 92/93. 
Delicate Vraunſchw. 7 
Cerbelat-l. Salamiwurſt 


empfiehlt Leopold Hey, 


Zerlegbare und Stückenboste, 
einzelne Theile, Keſſel, Maſchinen und Zu⸗ 
behör, baut in zweckmäßſigſter Alutsführung 


N. Holtz in Harburg h. Hamburg. 


nach der ganzen Welt aus der Fabrit a CS ag 


Berlin N., Große Homburg gerſtraßſe 34, 


o ſich Jeder von det Echtheit der ER übers 


tan ab Wag 1 Sean 520 Kin 1 55 nu A dei 1 ke in! +2 ; 8 ; 5 
aſtans Pano und deutſche Iriſeur⸗Ausſtenung in Berlin. In Leipziger Zus f u hr h 
Arirte Pa 5 Illustration als 35 ee 5 3 bi Nr ad zn e i. d. Wen 1 bei 
aben beim Friſeur II. len, Thorn, Brücken, 45. - - 


e ABA) IE 
1 getheilte Wohnung mit Bal 5 

Als Plätterin HT 

en echt f ſich in und anfer dem Fe 5 Immer mit Balkon, nach der - 


isielewska, Heiligegeiſtſtraße 176, part. 2 8 5 Zubehör, welche Frl. De- 
witz bewohnt, vermiet et von ſofort 
Von meinen rühmlichſt bekannten Filz 11.3 lokale Anaestheſie in chre ber un Knlischer, 1 Im 


chweißſohlen, im Strumpfe zu tragen, die Fünf. 3 aa e u. Plomben. (Anfänger) findet Beſchäftigung bei Coppernicusſtr. 233 ſſt eine aro 


Mit den neuen Se des 


Aorddentſchen Zloyd 


kann man die Reiſe von 


Bremen ag Amerika 
in 9 Tagen 


machen. Ferner fahren Dampfer des 


Aorddentſchen Tlond 


Für Zahnleidende. 
Scweißfuß⸗ Leldende! N Zahn - Operation 


en Fuß beſtändig trocken erhalten n in den Rechtsanwalt Priebe. [Wohnung zu vermiethen. Auf 


engſten Schuhen zu benutzen ſind, hält für 8 oldfüllungen. i B ch 
Thorn und Umgegend allein auf Lager; Grün, Breiteſtraße 456. 5 Ein S Schreiber BU er nal, 1 85 — 8 Nähere 


Herr Hutfabrikant Gustav Grund- engen kann bei mir eintreten. er m Hr jr eine ge e 
er» 


rg an 8 ya = Belgien un Bartelt, Gerichtvollzieher. feat lie 6 es 5 5 
T E aumwo I e Nr. rt oder er 
Miederverkäufern Rabatt. mwollene ehrlii nge miethen. Näheres bei 2 G25 


Trankfurt a. Robert v. Stephani. Strüm fe und Kin en, 
Herren⸗ Garderoben Con, Klee 


. ab 50 117 5955 in Fan 5 St ick 
na a ig nzüge von . ' N 
ab, Paletots 30 M. > ri a arne 
el Danziger. ; 1 Garantie 7 11 a h igogne, 
FE Pale Ale, BR elgarn in allen Farben und Stärken, 
Eſtremadura von Max Hauschild zu 
Engl. Porter, . |Stiomaipreifen empfehlt. 
Tulmbacher A. Petersilge. 


2 wa Tameutleider und Konfektion wird 
l ET, fauber und geſchmackvoll ang Feier 
Klapezynska, Brückenſtr. 19. 
Junge Mädchen, zum Aulernen, F 
Thorner Bairiſch önnen fih melden. 


flaſcheureif bei Jacob-Siudowski,| Damen- u. Kinderkleider 


Seglerftr. 92/98. werden in und außer dem Haufe ge 


ver; 
orn, 


können von ſolort oder 1. April eintreten] Weinhandlung. 
bei A. Burczykowski, Malermeiſter, 2455 105 ſind dan Tefori awer 


Gerberſtr. 267b große Ben it gie 
E 2 Lehrlinge | 
ſtellt ein G. Jacobi, Malern, | 

Väckerſtr. 259/60. 


REN 4 
Einen Lehrling "m. . ä 


ſuch Leopold Hex, Culmerſtr Ru.340/41.| Ein 0 12 
ne gewandte aa ee der pol - Eliſabethſtra 5 111. vermiethen 


niſchen Sprache ma tig 7 für mein] — Die Kellerrä 
zus — erräumlichkeiten unter unſe⸗ 
rzwaaren⸗ N. 192 — 46 Nachf. ken Grundstücken Breiteſtraßſe 87/88, 


in welchen ſeit 6 Jahren eine Weinhandlu 
Eine ſaub. 11 ufwärterin mit gutem Erfolg betrieben ga ung 

von ſofort geſucht Schillerſtr. 429, 1 Tr. 

Für tücht. Dienſtmädchen 


vom 1. Oktober d. J or au bermietßen. 
wegen Fortzug der Herſch. möglichſt p. 


©, B. D 
ſofort Stelle geſucht. Zu erfragen bei 


Eber er. 


Auſtralien 


S ü d amerika. 


Näheres bei 


F. Mattfeldt, 
lin NW., Invalidenstr. 93. Gra 


Malzertract 
Stolper Weil: 
ätzer 


Sommersprossen -Seife 


zur vollständigen Entfernung der 
Sommersprossen a Stück 50 Pf. bei 
Adolf Leetz. 
n der Ed. Hey mani ſchen 
RI Schmiede: und Stellmacher Werk 
ſtätte wird weiter gearbeitet und wer ⸗ 
den daſelbſt Beſtellungen entgegen⸗ v 


Ein Speicher an Aae 280 
Meyer, Windſtr. 165, II. 


von ſofort zu vermiethen. 
eschw. Bayer, 8 296. 
rückenſtr. 17 iſt ein großes Parterre⸗ 
Vorderzimmer, möblirt, von ſofort 


Kirchliche Nachricht. 
u der alt 
zu vermiethen. Hierzu kann, im ſelben Grund: N 151 pi a rar 
ſtück gelegen, ein geräumiger, heller Pferde: 


Freitag, den 5. April 1889, Abends 
ſtall nebſt Burſchengelaß ac. Nat. W 3 


Ein andberg, ſchmackvoll und billig angefertigt 
in der 7 der Sal . 8 16 — HPER 1.1 5 an = 
arze Erde und einige tauſen — 
nein Nfanerkies befinden, iſt billig zu Knaben⸗ nzüge 24 
aufen Mocker 272. in jeder Größe allerbilligſt bei 
eee Fehl ea können ſich Arnold Danziger. 
ustav Fehlauer 2 Tiſchlergeſelln Tand| DERT Getzudnete Gemüſe mE 
Verwalter des Ed. Heymann'ſchen Kolkurſes. melden. empfiehlt E. Sayminski. S bee Präludium und 


Für die Redaktion verantwortlich: Gufav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckereſ der „Thorner D) Dibentigm ng‘ (M. S MT er) in Thorn. 


6 Uhr: Paſſionsandacht: Herr Pfarrer 


